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In der Werkstatt zieht wieder Leben ein
Angela Ciobanu ist die erste Schmuckkünstlerin beim Artist-in-Residence-Projekt „Kronenringe“.

Sie arbeitet in der Werkstatt der verstorbenen Goldschmiedin Barbara Helleis in Landsberg.

Von Dagmar Kübler

Landsberg Goldschmiedekunst hat
eine lange Tradition in Landsberg.
Angela Ciobanu darf sie im dreimo-
natigen Artist-in-Residence-Pro-
jekt „Kronenringe“ weiterführen
und international machen. Sie wur-
de von Initiator Wolfgang Hauck
und einer Jury von Fachleuten un-
ter 82 Bewerbern aus 36 Nationen
ausgewählt. „Aufgrund der hohen
Qualität der Bewerbungen wurden
acht Künstler und Künstlerinnen
bestimmt, und wir werden keine
weitere Projektausschreibung ma-
chen“, so Hauck.

Angela Ciobanu, 1984 in Rumä-
nien geboren, macht den Anfang,
Künstler und Künstlerinnen aus
Deutschland, dem Iran, Mexiko,
Finnland, China und Kanada wer-
den folgen. Ciobanu startete An-
fang Dezember. Sie hat den Christ-
kindlmarkt besucht, Weihnachten
und Silvester in Landsberg gefeiert
und fühlt sich gut aufgenommen:
„Alle Leute sind sehr freundlich.“
Sie, die als international gefragte
Schmuckkünstlerin hauptsächlich
in den Metropolen weltweit unter-
wegs ist, genießt das fast familiäre
Umsorgt werden in der Kleinstadt.
Erfahrungen mit Residence-Projek-
ten hat sie bereits in Athen, Portu-
gal und im hohen Norden von Finn-

land gesammelt. Dieses in Lands-
berg sei jedoch etwas ganz Beson-
deres, so Ciobanu. Zum einen durch
seine gute Organisation und Zu-
sammenarbeit mit fachlichen Part-
nern wie der staatlichen Berufs-
fachschule für Glas und Schmuck
in Neugablonz sowie der öffentli-
chen Wahrnehmung, für die der
Initiator sorge. Zum anderen aber
auch durch die unvollendeten Wer-
ke der verstorbenen Goldschmiedin
Barbara Helleis. Es sei für sie sehr
emotional, sie zu betrachten, ge-
steht Ciobanu. „Ich hoffe, dass sie
meine Art des Denkens mag, ihren
Dingen neues Leben zu geben.“
Ebenso ungewöhnlich wie das Pro-

jekt ist der Lebenslauf der Künstle-
rin, die zuerst Architektur studier-
te, bevor sie sich der Schmuckkunst
zuwandte. Dieser Hintergrund prä-
ge ihren künstlerischen Ansatz, der
vielseitige Ästhetik, technische und
formale Präzision und experimen-
telle Materialforschung vereine, so
Wolfgang Hauck.

Ciobanu sieht Schmuckdesign
vor dem Hintergrund aktueller Fra-
gestellungen. Umweltprobleme
durch enorme Mengen von Müll
spielen dabei ebenso eine Rolle wie
die Frage nach dem Wert und der
Nachhaltigkeit von Schmuck. So
entstehen tragbare Kunstobjekte
aus innovativem Material, das sei-

nen Ursprung in Textilabfällen hat.
Graues, weiches Vlies, mit Material
auf Kohlebasis verziert, gefasst in
Silber – es sind ungewöhnliche
Kostbarkeiten, die Angela Ciobanu
aus ihrer Schmucksammlung mit
nach Landsberg gebracht hat. Va-
riabel tragbar als Brosche oder Ohr-
ring – auch auffallend groß, da das
Material leicht ist. Ciobanu lotet
auch gerne Grenzen aus, das zeigen
ihre äußerst schmalen Ringe, deren
Herstellung viel Fingerspitzenge-
fühl und Erfahrung bedarf. Und sie
liebt das Experimentieren. So sorgt
sie mit Feingoldgranulat für beson-
dere Strukturen und baut gezielt
Unperfektheiten ein, die den Blick
auf sich ziehen. Diese Schmuck-
kunst ist spannend und bricht mit
Traditionen.

Und wie geht Ciobanu nun das
Erbe von Barbara Helleis an? Es sei
eine Herausforderung, es anzuneh-
men und mit eigener Handschrift
weiterzuführen, sagt die Schmuck-
künstlerin. Den Zugang dazu finde
sie auf eine sehr persönliche, ein-
fühlsame Art: „Jeden Morgen, wenn
ich die Schmuckwerkstatt betrete,
frage ich Barbara um ihre Erlaub-
nis.“ Anschließend setzt sie sich mit
einer Tasse Tee über ihr Notizbuch
und notiert, was sie gerade fühlt.
Aus den vielen kleinen silbernen
Schmuckteilen von Helleis hat sie
sich einige herausgesucht. Kleine

Krönchen fügte sie zu einer asym-
metrischen Brosche zusammen.
Aus einem größeren, gefäßartigen
Teil schuf sie einen unkonventio-
nellen Ring. Auch dem Markenzei-
chen von Helleis, den Kronenrin-
gen, möchte sie sich noch widmen
und vor allem Silber, Perlen und
auch textiles Material kombinieren.

„Normalerweise arbeite ich sehr
schnell. Aber hier ist es anders,
denn ich muss mich jedes Mal neu
in Verbindung bringen“, berichtet
die Schmuckkünstlerin. Interessant
sind ihre Gedanken zum Wert von
Schmuck. Definiert sich dieser
durch den Materialpreis von Gold,
Silber oder Edelsteinen? Durch die
Bekanntheit des Designers? Oder
durch den Wert, den er für die Trä-
gerin hat? Muss Schmuck für alle
Zeiten haltbar sein – auch im Sinne
der Geldanlage und Vererbbarkeit?
Oder will er viel lieber als in einem
Tresor verwahrt zu werden, getra-
gen werden, in Schönheit strahlen
und überraschen? Mit ihrem
Schmuck aus Seidenpapier gibt An-
gela Ciobanu ihre Antwort darauf,
und die Welt schaut hin – in über 40
internationalen Ausstellungen wa-
ren ihre Stücke bereits zu sehen.
Schmuck aus dem Kronenringe-
Projekt und aus ihre Sammlung
wird sie bei einer Ausstellung im
Klostereck in Landsberg Mitte Fe-
bruar zeigen. Kommentar Seite 21

Angela Ciobanu bei der Arbeit in der ehemaligen Werkstatt von Barbara Helleis in Landsberg.

Angela Ciobanu und Wolfgang
Hauck, der Initiator des Projekts
„Kronenringe“.

Schmuckkünstlerin Angela Ciobanu
mit einem ihrer Ohrringe.
Fotos: Christian Rudnik

Was macht eine einsame Baustellenlaterne auf der Brücke?
Der Lady-Herkomer-Steg wird eigentlich über LED-Einsätze im Geländer beleuchtet.

Unsere Redaktion hat nachgefragt.

Von Thomas Wunder

Landsberg Der Lady-Herkomer-Steg
in Landsberg ist nicht nur eine
Verbindung über den Lech, son-
dern, gerade im Sommer, auch ein
Ort des Verweilens. Dass dort nun
zwischen zwei Sitzbänken eine
gute abgesicherte Baustellenlater-
ne aufgestellt wurde, wird so man-
chen Spaziergänger oder Radfah-
rer verwundert haben. Unsere Re-
daktion hat nachgefragt, warum
die Laterne dort steht.

Die Beleuchtung der Brücke er-
folgt eigentlich über dimmbare

LED-Einsätze im Handlauf des
Brückengeländers und an den Sitz-
bänken. So soll das Erscheinungs-
bild nicht durch Lichtmasten ge-
stört werden. Zudem kann die Be-
leuchtung nachts individuell ange-
passt und visuelle Akzente gesetzt
werden. Nun steht allerdings eine
Laterne auf einem Betonklotz mit-
ten auf dem Steg.

Unsere Redaktion hat bei der
Pressestelle der Stadt nachgefragt.
Bei der Laterne handele es sich um
eine Baustellenlaterne, die aus si-
cherheitstechnischen Gründen
aufgestellt wurde. Sie diene dazu,
die dort befindliche Sitzbank in

den Abend- und Nachtstunden
auszuleuchten und damit gut
sichtbar zu machen. „Hintergrund
ist, dass die reguläre Beleuchtung
auf der Brücke derzeit aufgrund
von laufenden Reparaturarbeiten
außer Betrieb ist.“

Die teils ausgefallene Beleuch-
tung war auch Inhalt zweier Nach-
fragen von Hans-Jürgen Schul-
meister von der Landsberger Mitte
in verschiedenen Sitzungen des
Stadtrats. Er sei von Bürgern da-
rauf angesprochen worden, dass
nicht alle LED-Einsätze im Hand-
lauf funktionieren. Dies wird nun
offenbar behoben.

Derzeit steht eine Baustellenlaterne auf dem Lady-Herkomer-Steg in Lands-
berg. Foto: Thomas Wunder

Kurz gemeldet

Bayernpartei fragt
nach kommunaler

Entwicklungspolitik
Kreistagsfraktion

fordert Landrat Eichinger
zur Offenlegung auf

Landkreis Die Bayernpartei hat sich
im Landsberger Kreistag bereits
des Öfteren kritisch zur kommu-
nalen Entwicklungspolitik geäu-
ßert. Nun fordert die Kreistags-
fraktion in einer Anfrage an Land-
rat Thomas Eichinger (CSU) die
Offenlegung sowie Einsichtnahme
in die Vereinbarung, die die kom-
munale Entwicklungspartner-
schaft zwischen dem Landkreis
und dem Distrikt Newala in Tansa-
nia betrifft.

Nach Kenntnis der Bayernpartei
wurde die Partnerschaftsvereinba-
rung den Mitgliedern des Kreistags
bislang nicht vorgelegt. Die Frakti-
on fragt unter anderem nach den
Hintergründen und möchte wis-
sen, welche finanziellen Verpflich-
tungen, Folgekosten oder haus-
haltsrelevanten Auswirkungen
sich aus der Vereinbarung ergeben.

„Privatwirtschaftliches Enga-
gement in der Zusammenarbeit
mit der ‚Dritten Welt‘ liegt aus-
schließlich in der Verantwortung
einzelner Persönlichkeiten, Verei-
ne oder Wirtschaftssubjekte“, so
die Auffassung der Bayernpartei.
„Der Landkreis hat sich daran
nicht zu beteiligen und ist als Ver-
waltungseinheit ausschließlich
den Kreisbürgern verpflichtet.“

Wie Anna Diem, Pressespreche-
rin des Landratsamts, auf Nach-
frage mitteilt, könne die Partner-
schaftsvereinbarung jederzeit bei
Miriam Anton, Koordinatorin für
Kommunale Entwicklungspolitik,
eingesehen werden. Die Vereinba-
rung werde nicht geheim gehalten
und es gebe Überlegungen, diese
auf der Internetseite des Landrats-
amts zu veröffentlichen. (dst)

Landsberg

Vortrag zur Begleitung
auf dem letzten Weg
Der Hospiz- und Palliativverein
Landsber bietet einen Vortrag über
Patientenverfügung, Vollmacht,
Betreuungsverfügung an. Die Ver-
anstaltung findet am Mittwoch, 21.
Januar, um 18.30 Uhr in den Räum-
lichkeiten des Hospiz- und Pallia-
tivvereins Landsberg, Spöttinger-
straße 14a. Für die letzte Lebens-
phase erleichtert eine Patienten-
verfügung die Entscheidung, wel-
che Maßnahmen bei bestimmten
Krankheitssituationen bezie-
hungsweise im Sterbeprozess, im
Sinne des Betroffenen, durchge-
führt werden sollen. Im Vortrag
wird darüber aufgeklärt. Um An-
meldung unter Telefon
08191/42388 oder info@hpv-
landsberg.de wird gebeten. Der
Eintritt ist frei, über Spenden freut
sich der Hospiz- und Palliativver-
ein Landsberg. (AZ)

Landsberg

Beim Open-Mic-Abend
sich selbst ausprobieren
Der Kreisjugendring Landsberg
veranstaltet am Donnerstag, 22. Ja-
nuar, um 18 Uhr in der Bar „Zim-
mer“ in Landsberg, Hubert-von-
Herkomer-Straße 73 einen Open-
Mic-Abend bei freiem Eintritt. Ein
Open Mic ist ein offenes Mikrofon
(auf einer Bühne), bei der Jugendli-
che und (junge) Erwachsene, aber
auch andere Interessierte die Mög-
lichkeit haben, ihre Fähigkeiten vor
Publikum zu präsentieren. Die Ver-
anstaltung richtet sich an alle Men-
schen ab 14 Jahren. Es geht dabei
nicht um Wettbewerb oder Perfek-
tion, sondern um Spaß, Gemein-
schaft, Mut und kreative Entfal-
tung. Interessierte können sich
idealerweise vorab unter mail@kjr-
landsberg.de anmelden. Gleichzei-
tig sind auch spontane Beiträge
willkommen. (AZ)

Gekennzeichneter Download (ID=omO2RBJkqlK8sl2zj0JP9AGn_zVtoc6v14-vQ6KiBIE)




